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200 Öofcptj Sßiftor bon Sdjeffet: Slorbmännertieb. — ©t. (Srtoin Ôtrcimï: ©ie iTtoftetinfeï im Äabogafeo.

Jlorbmännerlteb.
Oer îlbenb kommt, unb bie iperbftluft tr>eî)t,

Sleifkälte fpinnt um bie Oarmert,
© Hreu3 unb 23ud) unb STtoncti^gefcet ~
2Bit muffen aile oon bannen.

Oie £)etmat roirb bämmernb unb bunkel unb ait,
îrûb rinnen bie heiligen ©ueHen:
Ou gôtterumfd)œebter, bu grûnenber 3BaIb,
Schon Mißt bie îlrt, bief) 3U fällen!

9Bo ber J^uerberg loljt, ©lutafcße fällt,
Sturmroogen bie Ufer umfct)äumen,

Ouf bir, bu troßiged ©nbe ber ©3elt,
Oie 2Binternact)t roolln mir oerträumen'

Unb mir gießen fiumm, ein gefdfïagen Çeer,

Erlofchen finb unfere Sterne —
© Oslanb, bu eifiger 5^ im 2Tteer,

Steig auf and nächtiger 3eme.

Steig auf unb empfaß unfer reifig ©efdflecht —

Ouf gefdjnäbelten Schiffen kommen
©ie alten ©ötter, bad alte 5?ed>t,

©ie alten STorbmänner gefcI)mommen.

3o|et>Ij SBittor bon Steffel.

©te Moftertnfel im ßobogafee»
S a t a 1110, bie teijtetuffifdje 9ft5nd)g{otonie.

£Bon ©t. (Srtoin 6tranif.

©ie bunften fluten bed fiabogafeed, beffen

füblidjfte Spiße fief) bid 40 Kilometer Senin-
grab nähert, burdfjiebt eine politifdfe ©renje bon
größter ©ebeutfamfeit; ^xer ftoßen 3toei SBelt-
anfcf)auungen 3ufammen, bie nidjtd miteinanber
gemeinfam haben, bie fommuntftifdje bed fomjet-
rufftfdjen 9letdjed unb bie bürgerliche ber übrt-
gen Erbe, bertreten burd) ihren äußerften Erpo-
nenten: ^innlanb! ©ie SBaffer, bie 3U ben faite-
ften Europad gehören, raufchen bom 333eften nacf)

Often, über alle ©emarfungen ßinioeg, unb ihr
metandjolifdjer Qauber läßt und fdjon SIfien
afjnen, bie unenblidien rujfifdjen Steppen, bie

traurige ruffifdje Seele unb bie große, ruffifdje
Einfamfeit, bie immer bleiben metben, nudj toenn
biefed Sanb längft fdjon buref) önbuftrie unb mo-
berne Sedjnif bie ©etoalt feiner Entfernungen
auf ein bebeutenb minbered ÜDlaß herabgubrüefen
bermodjte.

3m nörblidjen Seil biefed Seed, ber mit feiner
jflädje bon 17 660 Ouabratfilometer nädjft bem

Safpifdjen ÜDleet ben größten ©innenfee Euro-
pad barftellt unb bon ben Rinnen felber nudj
„fiattoffa - SJleer" genannt mirb, liegen, brei
Stunben ©ampferfal)rt bon ber Hüfte entfernt,
bie berühmten Eilanbe bon ©alamo, hiesig an
ber Qahl, alle gruppiert um eine einige große
3nfet, bte mit ihrer Sänge bon 12 Hilometer unb
ben 7 Hilometer ©reite gleich einer Hönigin über
ißre ©afatlen herrfdft. Smher, an bie fjorbarti-
gen Steilufer bed Saboga unb feine um ihn fiel)
meitenben Seiben bon Harelien, famenbereitd—•

fo erzählt bie fromme Segenbe — im fjaljte 922
3iuei SRöndje namend Sergej unb Sotmann, bie

bon ihrem SJlutterflofter auf bem ©erge 21t£jod

audge3ogen maren, um aud) im hohen 9lorben
bad Ehriftentum 3U berfünben. ©ie heibnifdjen
ißriefter, bie auf ©alamo ihre Hultftätten be-
faßen, unterfagten ben Hareliern, bie fremben
Sftöndje auf bte 3nfel über3ttfeßen ober ihnen ein
©00t 3U leihen, ©a nahmen Sergej unb Sermann
einen gemaltigen STüifjlftein, beteten 3U ©Ott um
Siife unb legten ben 9Jlü(jlftein aufd Sßaffer.
Unb fiehe, er ging nicht unter, fonbern trug fie
mie ein Schiff burd) bie bielen Schären unb Slip-
pen bed Sabogafeed nadj ben 40 Hilometer etrt-

fernten Onfeln bon ©alamo, ©ort lanbeten bte
beiben ißriefter, serftörten bie Dpferftätten ber

Seiben unb begrünbeten ein griecljifdj-ortentali-
fdfed (ober, mie bie Sluffen fagen: ein griedjifdj-
fatholifdjed) Hlofter.

©tefed Hlofter auf ©alamo mürbe balb meit-
hin befannt. ©tele Saufenbe fanben ßmt ihre
©efehrutrg, unb bte bt)3antinifdje 'Hird)e faß in
©alamo eine Sauptftüße ihrer IDladjt; gleichsei-
tig erfannten bte Sdfmeben, bie ffinnlanb unter
ißre ©emalt gebracht hatten, baß ©alatno tßnen
ftetd peinlich fein merbe, ba ed ben tuffifdjen
©lauben gegen ben ^roteftantidmud audfpielte,
unb unternahmen bedßalb mehrere Hrtegd3Üge
gegen bie 3nfeln. Sie matteten bie 2Binterd3ett
ab, bid ber mächtige See 3ugefroren mar unb fie
auf feiner gemaltigen Etdbecfe iïjre Hanonen
auffaßten toermocfjten. ©ie SHöncße berteibig-
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Nordmännerlied.
Der Abend kommt, und die Herbstlust weht,
Reifkälte spinnt um die Tannen,
G Kreuz und Buch und Mönchsgebet —

Wir müssen alle von dannen.

Die Heimat wird dämmernd und dunkel und alt,
Trüb rinnen die heiligen Guellen:
Du götterumschwebter, du grünender Wald,
Schon blitzt die Art, dich zu fällen I

Wo der Feuerberg loht, Glutasche fällt,
Äturmwogen die lllser umschäumen,

Auf dir, du trotziges Ende der Welt,
Die Winternacht wolln wir verträumen!

And wir ziehen stumm, ein geschlagen Heer,

Erloschen sind unsere Äterne —
G Island, du eisiger Fels im Meer,
Steig auf aus nächtiger Ferne.

Hteig auf und empfah unser reisig Geschlecht —

Auf geschnäbelten Ächtsten kommen
Die alten Götter, das alte Recht,
Die alten Nordmänner geschwommen.

Joffph Viktor von Scheffel,

Die Klosterinsel im Ladogasee.
B ala mo, die l e tz t e r u s s i s ch e M ö n ch s k o l o n i e.

Von Dr, Erwin Stranik,

Die dunklen Fluten des Ladogasees/ dessen

südlichste Spitze sich bis 40 Kilometer Lenin-
grad nähert, durchzieht eine politische Grenze von
größter Bedeutsamkeit) hier stoßen zwei Welt-
anschauungen zusammen, die nichts miteinander
gemeinsam haben, die kommunistische des sowjet-
russischen Reiches und die bürgerliche der übri-
gen Erde, vertreten durch ihren äußersten Erpo-
nenten: Finnland! Die Wasser, die zu den kälte-
sten Europas gehören, rauschen vom Westen nach

Osten, über alle Gemarkungen hinweg, und ihr
melancholischer Zauber läßt uns schon Asien
ahnen, die unendlichen russischen Steppen, die

traurige russische Seele und die große, russische

Einsamkeit, die immer bleiben werden, auch wenn
dieses Land längst schon durch Industrie und mo-
derne Technik die Gewalt seiner Entfernungen
auf ein bedeutend minderes Maß herabzudrücken
vermochte.

Im nördlichen Teil dieses Sees, der mit seiner
Fläche von 17 660 Quadratkilometer nächst dem

Kaspischen Meer den größten Binnensee Euro-
pas darstellt und von den Finnen selber auch

„Lattokka - Meer" genannt wird, liegen, drei
Stunden Dampferfahrt von der Küste entfernt,
die berühmten Eilande von Valamo, vierzig an
der Zahl, alle gruppiert um eine einzige große
Insel, die mit ihrer Länge von 12 Kilometer und
den 7 Kilometer Breite gleich einer Königin über
ihre Vasallen herrscht. Hieher, an die fjordarti-
gen Steilufer des Ladoga und seine um ihn sich

weitenden Heiden von Karelien, kamen bereits —

so erzählt die fromme Legende — im Jahre 922
zwei Mönche namens Sergej und Hermann, die

von ihrem Mutterkloster auf dem Berge Athos
ausgezogen waren, um auch im hohen Norden
das Christentum zu verkünden. Die heidnischen
Priester, die auf Valamo ihre Kultstätten be-
saßen, untersagten den Kareliern, die fremden
Mönche auf die Insel überzusetzen oder ihnen ein
Boot zu leihen. Da nahmen Sergej und Hermann
einen gewaltigen Mühlstein, beteten zu Gott um
Hilfe und legten den Mühlstein aufs Wasser.
Und siehe, er ging nicht unter, sondern trug sie

wie ein Schiff durch die vielen Schären und Klip-
pen des Ladogasees nach den 40 Kilometer ent-
fernten Inseln von Valamo. Dort landeten die
beiden Priester, zerstörten die Opferstätten der
Heiden und begründeten ein griechisch-orientali-
sches (oder, wie die Russen sagen: ein griechisch-
katholisches) Kloster.

Dieses Kloster auf Valamo wurde bald weit-
hin bekannt. Viele Tausende fanden hier ihre
Bekehrung, und die byzantinische Kirche sah in
Valamo eine Hauptstütze ihrer Macht) gleichzei-
tig erkannten die Schweden, die Finnland unter
ihre Gewalt gebracht hatten, daß Valamo ihnen
stets peinlich sein werde, da es den russischen
Glauben gegen den Protestantismus ausspielte,
und unternahmen deshalb mehrere Kriegszüge
gegen die Inseln. Sie warteten die Winterszeit
ab, bis der mächtige See zugefroren war und sie

auf seiner gewaltigen Eisdecke ihre Kanonen
aufzufahren vermochten. Die Mönche verteidig-
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